
Kirchliche organge

Evan9elisation und Entwicklung sStasien
Auf einer ersten Vollversammlung der Ausführungen VO Bischof ode- des Unwissens, der Arbeitslosigkeit,
Föderation asıatıscher Bischofskonfe- ryicks SJ Von Jamshedpur 1n Indien Korruption, wirtschaftlicher Verskla-

„über die pastoralen Aspekte der VUnNn$g, Unterdrückung“. In diesen se1renzen (FABC) VO DD bıs D Aprıil
in Taıpeh bereiteten sıch Bischöte AUS Evangelisation“ eachtet. In den Mıt- die Kırche me1st 1n einer Weıse Velr-

Bangla Desh, Republik China (Taı- telpunkt stellte Bischof Rodericks die wickelt, dafß INan S$1e SCHh der AaUuS -

wan), Indien, Indonesien, Khmer Re- allgemeın festzustellende Verunsiche- gENANNTEN christlichen Ländern der
publik (Kambodscha), Südkorea, Laos, TUNS über Sınn UunN Art der Evangeli- entwickelten Welt kommenden Mıiıs-

satıon heute. Trotz einer Vielzahl VO  — s1ıonare ımmer häufiger mıiıt einem „ AUuS-Malaysıa, Sıngapur, Pakistan, Philip-
pınen, Sr1 Lanka (Ceylon), ailand, „klaren und präzısen“ Aussagen des ländischen wirtschaftlichen Unterdrük-
Südvietnam urma ehlte, apan hat I1 Vatikanischen Konzıils über die ker“ identihiziert.
bisher 1LUr Beobachterstatus, Hong- Aufgabe missionarischer Tätigkeit der
kong un!' Macao sind assoz1lert) Kirche (zıtıert wurden sechs Passagen

Aaus Dei Verbum, Lumen Gentium un!‘ Was muß Miıssiondem Leitthema „Evangelısatiıon in der
modernen Welt“ un: spezieller Ad Gentes) sınd nach seiner Meıinung eute tun?
Berücksichtigung der Sıtuation in Asıen die Kontroversen darüber keineswegs

Die Genese der Krise zeichnete Bischotfauf das Thema der Bischofssynode ausgestanden. Im Gegenteıil! Dıie Krise
Herbst dieses Jahres VOT. reiche immer tiefer, das gesamte Kon- Rodericks and verschiedener Er-

e1gnısse der etzten zehn Jahre nachZEDL qQristlicher Verkündigung werde
von Tag Tag in Theorie un Praxıs Als wichtige Etappen annte (für
verschwommener. Dafür wurden nıcht Indien) das 1m Zusammenhang mıt

Verunsicherung ıst groß 7uletzt die unterschiedlichen Defini- dem Eucharistischen Kongrefß 1964 ab-
tıonen VO Seminaren und Konferen- gehaltene Theologische Seminar

Der Rahmen der Diskussionen Wr ab- Bombay und das I1 Vatikanıische Kon-zen als Indiz angeführt. Rodericks
gesteckt durch die die Kıiırche ın Asıen sprach VO  —_ eiınem „demoralısierenden z1il urch die Betonung 1n Bombay,
bestimmenden Faktoren, da{fiß die Ka- Eftekt“ auf die gesamte Kırche, beson- dafß SCh des unıversellen Heilswil-
tholiken mıiıt Ausnahme der Philip- ders auf die Mıssıonen. Der rund da- lens Gottes alle Menschen und oß9
pınen überall 1Ur ıne Minderheit dar- für se1l 1mM Verlust Vertrauen in die durch ıhre eigenen Religionen
stellen (insgesamt 25 0/9 der Bevöl- werden, entstand ıne große Krise mM1S-Gültigkeit der missıonarıschen Auf-
kerung), daß die Kiırche weitgehend gabe sehen. Noch tiefer reichten die sıonarıscher Aktıivität, weıl die Motıi1-
westlich epragt 1sSt un bis heute sel- Folgen der Verwirrung bei vielen Ka- vatıon für die Evangelisation nıcht
ten dıe Schwierigkeit gemeıstert hat, tholiken infolge der nıcht genügend g- Jlänger gegeben schien. Eınen er
ıhre Identität finden un: die Inte- klärten Beziehung 7zwischen Evangelıi- Rückschlag brachte nach Meınung des
gration 1n die Gesellschaft überzeugend Bischofs danach das Konzil durch diesatıon un: anderen „vıel beachteten

vollziehen. Be1 aller kulturellen, un! besprochenen“ kirchlichen Ak- CNSEC Verbindung der „völligen Ent-
sprachlichen, relıg1ösen, wirtschaftli- tıyıtäiäten: Okumenismus, Dıalog, Ent- wicklung und totalen Befreiung des

Menschen“ MI1t der missionarıschenchen, politischen un demographischen wicklung, Befreiung. Rodericks sprach
Verschiedenheit siınd diese Probleme auch VO  - der zunehmenden Enttäiu- Aktivität. Als Folge Nnennt der Bischof
doch tür tast alle asıatischen Länder einen unmittelbar eachtendenschung VO  3 Missionaren, weiıl der inst1-
die gleichen. Von dieser Feststellung tutionalisierten Kırche der tiefere Kon- Wechsel der Bemühungen der Miss10-
ausgehend, wollten die Bischöte das takt mıiıt den relig1ıösen Traditionen des nd Entwicklungsaktivitäten ran-
Problem der Evangelisation ÖOstens 1in einer pluralistischen, säku- geCcn in den Vordergrund; Mıssıonare
theologischen, pastoralen un soz1ialen laren Gesellschaft nıcht gelinge. Auch wurden Farmer, Sozialarbeiter, Ent-
Aspekten prüfen. Mıt dieser Bestands- die Zwiespältigkeit bei den Miıssıona- wicklungsexperten. Deutlıch se1ı dieser
aufnahme sollte zugleich gewährleistet ren selbst, die se1it Jahrhunderten Trend auch be1i dem ersten Treften der
werden, da{fß die Bischöfe Asıens ıcht ohl das Evangelıum als auch „SCc- asıatischen Bıischöfe in Manıla 1M De-
Nur gegense1t1g Information un: Rat WwISsse kulturelle Strukturen“ AZUS dem zember 1970 abzulesen SCWESCH.
austauschen, sondern auch in Rom Westen mitbringen, ZUr heutigen Hauptthemen ıcht die M1SS10-
möglichst geschlossen auftreten. Verunsicherung mıiıt bei Bischof ode- narısche Aufgabe, sondern Fragen j

ricks sprach auch VO Kampf der Jun- z10-Okonomischer, erzieherischer, kul-
Unter den Reteraten und Diskussionen tureller Art un Probleme der Mas-gCn Natıonen Asıens „für wirkliche Be-
des Treftens wurden besonders die freiung VO  — allen Fesseln des Hungers, senmediıen. egen diıeser Überbeto-
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Nung der Rolle der Kırche als Helter werde, musse ausreı  en, diese zelner un der Kiırche unterschieden
werden muß un da{fß 65 tür die Kirchein Entwicklungsfragen selen viele Miıs- Fehlentwicklung aufzuhalten.

s1ıonare VO  e dem Treften desillusioniert Rodericks bat un uneingeschränkte in bestimmten Sıtuationen die
SCWESCNH. Biısher habe INan erstaunliche Unterstützung für sozi0-religiöse Be- Pflicht politischen Aktionen wıe
und überaus wertvolle Analysen ein- Cn. Aus der Geschichte der eindeutigen Dıstanzıerungen, Stellung-
zelner Fragenkomplexe erarbeıtet, doch Kırche lasse sıch ablesen, da{fß große nahmen un Protesten gebe. Trotz sol-
tehle weıterhın einer Bestands- christliche Gemeinschaften fast ımmer cher Einwände un: des großen Echos
aufnahme der Probleme des einzelnen das Ergebnis VO  - Gruppenbewegungen des Reterats wurden die Zzweı wichtig-
Missı:onars und eıner Zusammen- . Hıngegen empfahl „eindeu- SteN, VvVvon ıhm als Hemmnıs tür die
schau, die erklärt, W1e 11 seine Ver- tiıge Zurückhaltung 1m politischen Be- Evangelısation genannten Gründe
schiedenen Aktivitäten in den (Gesamt- reich“ Die Kırche solle sıch vorrangıg (fehlende Motivatıon un Verwischung
rahmen der missionarıs  en Aktivität der Bildung cQhristlicher apostolischer der Grenzen zwiıschen Mıssıon un!

Gemeinschaften wıdmen un musseeingepaßßt werden mussen. Von den Entwicklung) nıcht ausreichend disku-
as1ıatıschen Bischöfen torderte — VO:  3 ıhren Strukturen un:! Institutio- tiert. In der Schlußerklärung tand INnan

stelle Papıere un: Erklärungen nen selbst den geringsten Verdacht P- gewıissermalen ıne Entschuldigung:
die Beantwortung der eıinen grundle- litischer Macht, des Prestige-Suchens „Diese Erklärung 11 iıcht Anspruch
genden rage „Wıe sınd a ll 1sere un jeder OoOrm autorıitärer Beherr- erheben, ine erschöpfende Auslegung
apostolischen Aktivitäten verbunden schung ternhalten. der Theologie der Glaubensverkündi-
mıiıt der unentbehrlichen Aufgabe, die Bung se1in. Vielmehr haben WIr Uuns,
Christus seiıner Kırche gegeben hat: die insbesondere in unNnseren Arbeitsgrup-
Aufgabe, die Frohbotschaft MI1t allen Die Verkündigung als PCNH, mıiıt den besonderen Aufgaben, die
Menschen teilen un: die Kiırche 1n Ganzes darstellen die Evangelısation 1M heutigen Asıen
der anzech Welt gründen?“ erfordert, befafßt.“ Zum Verhältnis

Gerade diesem Punkt wurde mehr- Mıssıon un Entwicklung hießIn mehreren Thesen zeıgte Bischof Ro-
tach Kritik laut. Der südvietnamesische „ Wenn WIr uns w 1e 65 das Evange-dericks die seiner Meınung nach wich- lıum ordert für die Gerechtigkeittıgsten Perspektiven missionarıscher Bischof Francıs Nguyen-van-Thuan

Aktivität heute. An den Anfang stellte verwıes ZU Beispiel darauf, da{ß einsetzen, werden WIr erkennen, dafß
1mM Grunde unumgänglıch sel, dafß die das Streben nach Heiligkeit un Ge-als vorrangıges Ziel der Mıssıon den

Autbau authentischer okaler Kiırchen. Kırche in ihrer heutigen Evangelisa- rechtigkeit, die Evangelisation, die
tionsarbeit 1n Konflikt mıiıt Personen Förderung echter menschlicher Ent-Als Kyrıterı:en für ıne ayahre Orts-

bırche annte CI iıne ausreichend un Institutionen geräat, die die moder- wicklung un! Befreiung keineswegs 1m
nenNn Gesellschaften kontrollieren. Der Gegensatz ZUr Verkündigung desyroße Anzahl VO  3 Katholiken, die

volle Vieltalt christlicher Lebensfor- süudkoreanische Bischof Daniel TIı Evangelıums stehen, sondern heute
inen un: Aktivıtäten, ıne E an machte deutlich, daß unterschied- das gilt iınsbesondere tür Asıen

ıche Formen politischer Aktıivıtät 1bt, die Verkündigung als Ganzes darstel-Zahl VO  e} Priesterberufen, eın genugen-
des Ma{ finanzieller Unabhängigkeit, daß zwıschen politischem Einfluß e1n- len
ıne theologisch Jebendige Gemein-
schaft mıt eigenständıgem Beıitrag für
die unıversale Kirche be] gleichzeitiger
Oftenheit für andere Ortskirchen. Ge- Anklage der EvangelikälenInessen diesen Krıiıterıien, gebe
heute 1ın weıten Teilen Asiens keine den RK
Ortskirchen, sondern lediglich „kirch-
ıche Verwaltungseinheiten“. Als iıne Seit Jangem hatte sıch der Weltkirchen- len Katholiken) „das Wort (sottes Zer-

„NEUeE orm relig1ösen Kolonialismus“ TAat vorsgchnoOMM«ECN, die „Evangelıka- stört“ und diıe Bibel in ein „ Irümmer-
bezeichnete der Referent die Einstel- len 1in den verschiedenen Mitglieds- teld“ verwandelt. Je mehr sıch die Stu-
lung, die eıt für Taufen se1 vorbei. kırchen für sıch gewıinnen. Das siınd dienkommissionen des ORK aut Her-
Damıt Sasc INan 1M Grund doch NUTT, unterschiedliche Gruppen bibeltreuer meneutık einließen, desto arger wuchs
WIr seıen die Privilegierten un oll- Gemeinschaftskreise, die auch viele das Mißtrauen. Es wurde vollends M

Ihreten weıterhin geradezu paternalıi- Missionsgesellschafien tragen. weckt durch das Antı-Rassısmuspro-
stisch alles für uLNserelnN Nachbarn raft lıegt 1 unerschütterten Bibel- Mm VO  $ 1968, nachdem bereits

glauben und Afnanzieller Opferbereıt- 1966 die Genter Weltkonterenz VO  —tun, 1Ur jedoch nıcht MmMIiıt iıhm die siıcht-
bare Gemeinschaft der Kırche teilen. schaft In den USA nn INa  ' S1e Fun- „Kiırche und Gesellschaft“ die Prioritä-
Allein schon das Motıv der Liebe, das damentalıisten. Sıe lehnen die histo- ten aut Sozijalrevolution und „ Theolo-
bei bisherigen Überlegungen für die risch-kritische Bibelexegese mMIt allen z/1€ der Befreiung“ gESETZT hatte. Auf
Evangelisation meıstens ausgespart Varıanten ab, weıl S1e ıhnen (wıe vie- der Weltmissionskonterenz VO  $ Bang-


